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IV. Zahrg.

^ J a s  Programm der belgischen Sozialisten.
D a s von den belgischen Sozialisten  in Gent beschlossene P ro -  

^ M n i besteht a u - einem politischen und einem wirthschaftlichen 
9 m  Politischen T heil werden zunächst gefordert: D aS  

"gemeine Stim m recht, die unmittelbare Gesetzgebung durch das 
. °>k, B eseitigung des S en a lS  und last but not l6U8t die Ab» 
!^°siung d ,s KönigSlhums. D aS  allgemeine Stim m recht b> steht 

Deutschland. eS hat die sozialen Revolutionäre vor dem E rlaß  
N e-G tsttz.g, welches sich speziell gegen sie richtet, nicht zu schützen 

e . ^ c h t .  Nach den in Deutschland gemachten Erfahrungen haben 
e Herren Sozialisten  und Anarchisten eine wesentliche Förderung

Bestrebungen vom allgemeinen Stim m recht nicht zu erw arten; 
Gegentheil, cS wird ihnen m it der Einführung desselben ein 

. 'chtjgk« AgitationSm iltel entzogen. D ie  Forderung der unm ittel- 
" n  Gesetzgebung durch da« Volk ist nicht recht verständlich, 
vli denmt gesagt sein, daß dir Gesetzgebung ausschließlich in die 

vandc der Volksvertretung gelegt werden soll? D a s  Parlam ent 
l aber bei W eitem nicht das Volk! Ueber die Illu sion  dürfte 
an in heutiger Z eit doch hinaus sein, daß ein auf Grund des 

, ^"f"nen Stim m rechlS gewähltes Parlam ent auch wirklich der 
 ̂ Essende Ausdruck dcS VolkswillenS ist. E in Blick auf die 

«^ " " " »tan sch e Lage in Deutschland lehrt, wie hinfällig eine 
>che Illusion  wäre. B i s  jetzt ist noch kein M itte l gefunden 
^den, den Wellen des Volke« rein und unverfälscht zu extrahirrn 

- * 8  wird das auch auch so lange unmöglich sein, a ls nicht 
l der Einzelne im Volke die politische Lage m it sicherem Blick zu 

Ersehen und demgemäß zu jeder einzelnen auftauchenden Frage 
>1 Grund wirklicher Ueberzeugung S te llu n g  zu nehmen vermag. 

<ae Veranstaltung von Volksabstimmungen, wie sie in der Schweiz 
'stehen, ist bei W eitem noch keine Gesetzgebung durch das Volk, 
a diesem nur über bestimmte in der Verfassung vorgesehene An- 

^ g r n h c ilen  Fragen vorgelegt werden, auf die e« keine andere 
"twort a ls  ja oder nein giebt. B eseitigung des S e n a ts  —  

h- auf unsere Verhältnisse übertragen —  B eseitigung der ersten 
«Urinier, bczw. des Herrenhauses. B ish e r  hat man aber selbst 

?  den „freisten" S taaten , in den Republiken, auf eine ent­
aschende Institu tion  nicht verzichten zu können geglaubt. M an  

für nöthig erachtet, gegenüber dem schwankenden Parteige- 
>ebe der frei gewählten LandcSvcrtretung einen festen konservativen 

M tv r  der Gesetzgebung zu erhalten. Eher noch könnte man darauf 
a. einer konstitutionellen Monarchie verzichten a ls  gerade in einer 

«Publik, denn in der ersteren ist das Königthum selbst ein solcher 
L  .'  konservativer Faktor. Bon der Monarchie aber wollen die 
g zialdemokraten nichts wissen: Abschaffung des Königthum«! W as  
° gegenüber einer solchen Forderung, m it der Versicherung, das 
"lgestelltc Program m  solle nur mit gesetzlichen M itteln  zur Durch- 

gebracht werden, auf sich hat, ist leicht zu ermessen. D a«  
^btiigthum kann ohne seinen eigenen freien W illen überhaupt auf 
g'sttzlichrni Wege nicht beseitigt werden, da« kann nur durch G e- 
!-"stthat, durch Revolution geschehen. Entweder die S ozialdem o- 
Men verfolgen m it ihrer Versicherung, nur mit gesetzlichen M itteln  

Ergehen zu wollen, lediglich dir Absicht, sich zu salviren, sich vor 
^  Einschreiten de« Glrafrichtcr« zu schützen, oder sie verbinden

m it dem Ausdruck „gesetzliche M ittel"  eine Bedeutung, die von 
der üblichen abweicht. W ie sie beispielsweise dies auch mit dem 
Worte R evolution thun, dessen sie sich gern bedienen und dem sie, 
wenn man sie deshalb zur Rede stellt, eine möglichst harmlose 
D eutung zu geben versuchen. Vielleicht ist auch beide« der F all. 
S ie  erklären, nur m it gesetzlichen M itteln  zu operiren, um nicht 
m it den Gesetzen in Konflikt zu kommen, sie haben aber dabei den 
Hintergedanken, daß unter gesetzlichen M itteln  nicht solche zu ver­
stehen sind, welche die bestehende Gesetzgebung ihnen an die Hand 
geben kann, sondern Gesetze, die sie machen würden, wenn sie durch 
die Revolution da« Heft in die Hand bekämen. D er P lan  ist 
einfach: P la n  bemächtigt sich durch das M ittel der Revolution der 
S taa tsgew alt und macht dann ein Gesetz: „Einziger Paragraph: 
D a s  Königthum ist abgeschafft." D a s  nennt man dann m it ge­
setzlichen M itteln das Königthum beseitigen. I n  ähnlicher Weise 
würde sich auch der Rest des sozialdemokratischen Program m « auf 
„gesetzlichem Wege" leicht durchführen lassen.

Politische Aagesschau.
D ie  l i b e r a l e  Presse tritt lebhaft für die Umwandlung aller 

möglichen 4 p r o z e n t i g e n W e r t h p a p i e r e  staatlicher, wie 
! kommunaler und provinzieller, in 3V, P r o z e n t i g e ein. weil 
! dies der B ö r s e  neue Kunden zugeführt. M it  3 ' / ,  pCt. können 
! zahlreiche, selbst an sich gut gestellte Leute nicht leben; sie müssen 

sich nach einer höheren Verzinsung umsehen und kaufen deshalb 
alle möglichen mehr oder weniger unsicheren auswärtigen Papiere, 
welche neuerdings ja auch lange nicht mehr so viel einbringen a ls  
ehem als, meistens aber doch noch mehr al« die deutschen Werthe. 
D aß dies zu sehr bedenklichen Folgen führen kann, daß e« nament­
lich da« Kapital au« dem eigenen Lande hinauStreibt, ist auch im  
preußischen Abgeordnetenhause von dem Finanzminister v. Scholz  
und im Herrenhaus« von dem Präsidenten der ReichSdank Herrn 
v. Dechend anerkannt worden. Um so weniger freuen w ir uns, 
daß ganz neuerdings eine Reihe von 4pCt. Obligationen verstaut, 
lichter Eisenbahnen zur Umwandlung in 3 '/ ,  pCt. ausgerufen 
worden sind. Nach einer M ittheilung der „N at. - Z tg ." , welche 
sich ganz besonder» am ortisirungslustig zeigt, sind es die der ehe- 
maligen B er lin  - Görlitzer Eisenbahn, der M ärkisch-Posener und 
ver KottbuS-Großcnhainer. Nach dem eben Gesagten könnten wir  
eS nur höchlich beklagen, wenn diese Operation noch weiter au s­
gedehnt werden sollte. D aß  der S ta a t  Recht hat, sein fiskalisches 

, Interesse zu wahren, geben wir an sich zu, namentlich auch mit 
! Rücksicht darauf, daß die Einnahmen der Staatsbahnen in Folge 
> der ungünstigen ErwerbSverhältniffe zurückgegangen sind. Nachdem 

sich aber, wie gesagt, Autoritäten wie der Finanzminister und der 
Präsident der Reichsbank selbst öffentlich gegen allzuweitgehende 
Zinsherabsetzung staatlicher Werthe ausgesprochen haben, dürfen 
wir dabei bleiben, daß die sozialen Nachtheile, welche sich für die 
Kapitalbesitzer und im Zusammenhange damit auch auf weitere 
BolkSkreise hinaus ergeben würden, den Nutzen für die S ta a t« -  
finanzcn überragen würden.

D ie  jüngst in Karlsruhe abgehaltene Generalversam m lung  
des „ D e u t s c h e n  K o l o u i a l v e r e i n «" hat sich vorzugsweise 
mit der Frage der Auswanderung und de« Branntw einhandels in

den deutschen Schutzgebieten beschäftigt und unsere« Erachten« 
durchaus sachgemäße Beschlüsse gefaßt. Wenn e« eine deutsche 
Buswanderung giebt und wenn dieselbe zur Z eit noch nicht in 
eigene Reichsgebiete geleitet werden kann, so ist e« im  Interesse 
Deutschland« am wünschenSwerthesten, daß sie B rasilien  zum Z ie l­
punkt nim m t, vor allem die Provinzen R io  Grande do S o l  und 
S t  Katharina, in minderem Grade S t .  P a o lo  und P arana, 
während die weiter nördlich gelegenen Provinzen nicht in Betracht 
kommen können. Ebenso angemessen ist e«, daß die Versam m lung  
sich gegen die Ausdehnung dcS Branntw einhandels in den deutschen 
Schutzgebieten ausgesprochen hat. A us einer offiziösen Erklärung 
der „Köln Ztg." scheint allerdings hervorzugehen, daß eS sich hier 
um —  wenn auch wohlgemeinte —  Uebertreibungen handelt. 
W aS von dem SchnapShandcl in der Walfischbai erzählt worden 

! war, soll sich auf nur verhältnißmäßig sehr unbedeutende Vorgänge 
! beschränken. B e i alledem ist eS gut, die D ing« in diesen ent- 
! legenen Gegenden m it Aufmerksamkeit zu verfolgen. V or allem  
« scheint e« uns darauf anzukommen, daß bei der E infuhr von 
! B rau  twein in den deutschen Gebieten gegenüber den benachbarten 
 ̂ englischen, französischen, spanischen, portugiesischen rc. die letzteren 
! nicht bevorzugt bleiben, da dies nothwendig zu einem für den 
1 deutschen Nam en wenig ehrenvollen Schm uggel führen müßte. 

W ie der erwähnte Artikel der „Köln. Z tg."  m ittheilt, sind denn 
auch an zuständiger S te lle  Berathungen darüber im  G ange, in  
welcher Weise den Auswüchsen de« Branntweinhandel« in W est- 
afrika am wirksamsten entgegengetreten werden kann; ob ein Verbot 
der Branntweineinfuhr da« wirksamste M itte l wäre, ist nicht a u s­
gemacht. D ie  Verhältnisse in Westafrika liegen ganz ander« a ls  
in N eu-G uinea z. B . ,  wo da« deutsche Gebiet im  Nordosten keine 
Nachbarn hat, die auf jeden möglichen V ortheil erpicht sind, w ie  
das in Westasrika m it seinen zum guten T heil höchst verwickelten 
Grenzverhältnisien der F a ll ist. Hier m it gleichem M aß e zu 
messen, geht also nicht an, da« würde zu ganz verschiedenen E r ­
gebnissen führen.

W ie gefährlich e« ist, wenn gewisse F i u a n z g r ö ß r n  in  
einflußreiche Aemter gelangen, ist zu wiederholten M alen  hervor­
gehoben worden. Einen recht frappanten B e w e is  hierfür liefert 
die jüngste ä g v p t i s c h e  A n l e i h e .  D ieselbe beträgt 9  M il l .  
Lstrl. und wirb von allen sechs europäischen Großmächten garan- 
tirt. Demnach war die Anleihe ein Papier allerersten R ange«, das 
sehr gut zu denselben Bedingungen hätte begeben werden können, 
wie die englischen StaatSpapiere. Aber in dem rekonstruirten 
liberalen englischen M inisterium  sitzt auch ein M itg lied  de« Hause« 
R o t h s c h i l d ,  und — die Sache kam ander«. D ie  Emission der 
Anleihe wurde dem Hause Rothschild übertragen, und zwar zu 

> Bedingungen, welche diese Uebertragung gradezu al« ein diesem 
Hause auf Kosten der zahlreichen G läubiger Aegypten« gemachtes 
Geschenk charakterisiern. E « erhielt offiziell für seine M ühew altung  
die Kleinigkeit von 5 0 0  Lstrl. für jede M illio n , also im  ganzen 
4 5 0 0  Lstrl. gleich 9 0  0 0 0  M k ., außerdem auch „vollen Rückersatz 
der m it der Begebung zusammenhängenden A uslagen", und zwar 
wurden hierfür nicht weniger al« 2 0 0  0 0 0  Lstrl. gleich 4  M ill .  M .  
angesetzt. D a m it noch nicht zufrieden, hatte sich da- Hau« R oth­
schild das Recht au-bedungen, sich den Betrag von 1 2 0 0  0 0 0  Lstrl.,

Eines Kelden Angendkieöe.
Historische Novelle von L u d w i g  Hab i ch t .

11) Passer der Romane: „ Im  Sonnenschein", „Der Stadtschreibec" rc.
--------------------  ^Nachdruck verboten)

(Schluß.)
>,Ludwig, das wirst, das kannst D u  nicht thun!" erwiderte 

d« Le R o i herzlich und legte die Hand auf seine Schulter.
»W arum  nicht?" fragte darauf der Kapitän ruhig.

Lied dies ein übermenschliches O pfer ist, das selbst die höchste 
«in» verdient," entgegnete Le R o i. S e in  Freund machte

""hrende B ew egung. „Und wenn D u  D e in  Patent verkaufst, 
Du D u  dann thun?" fuhr Le R o i eindringlich fort. „W illst 
d " Kolonist werden und m it D einer M arie  unter dem Dache 
«in Engelbrccht wohnen? V or unserer Einbildungskraft steht 
ist ^  einsam Hüttenlebeo im schönsten G lä n ze; aber wie anders 
Telk ^ ^ lic h k e it .  D er  Adler, der sein lebelang auf höchsten 
I .  «b« gehaust, wird n iem als lernen im niedern Strauch zu nisten, 
k ^ . ^ i ß  es aus sicherer Q uelle, der alte Engelbrecht ist ein leicht- 
sitz, gutmüthiger M ann, bald wird er wieder in Schulden  

und dann hast D u  keine zweite Kompagnie zu verkaufen 
tz, D u  sinkst m it ihm und der ganzen F am ilie in Elend und 
blick Gedenke noch die kleine, giftige Schwiegerm utter, dir
zu .  > schon abhalten w ü rd e , der kleinen M arie  meine Hand 
der D u  lächelst —  aber ich würde dem schönsten Mädchen
solch entsagen, wenn ich dabei die Aussicht Hütte, m it einer 

^E N Schlvjeg„nilttter unter einem Dache zu wohnen." 
dusn, .  6 ° M n  hatte der Auseinandersetzung seine« Freundes 

"sam  zugehört, und sie war bei ihm nicht ohne Eindruck 
bdd dennoch schien er nicht völlig überwunden und sagte leise 
v,ei ^b>erm üthig: „ D u  weißt e« nicht, wie ich sie liebe —  w ie

S e e le  in ihr aufgegangen und wie ich keinen anderen 
^nne, alg sie glücklich zu machen." 

b>ar x »  ^  " E  D u  ihr entsagen," rief der Freund —  e« 
Dasselbe, w as P h ilip p  behauptet hatte.
"Udwia sck>S»t.lte nur das L>auvt

s„ ^ ." E c h l selbst die empfindlichste S tra fe  treffen soll. Auch 
^öcht.,-^ ^ ch * ö  schau ihr W eg vorgeschrieben, sie müssen ihre 

"ich  verheirathen, um für ihren Leichtsinn an ihren

Schwiegersöhnen eine Stütze zu haben und selbst m it D einem  
treuen, aufopfernden Herzen wirst D u  das Elend nicht lindern, 
in da« D u  M arie  durch D eine Heirath hineinziehst. Kann D eine  
Liebe ihr alle anderen Erdengüter ersetzen? N ein , die Liebe, die 
gewissenlos genug ist, eine theure, geliebte S e e le  durch alle N iedrig- 
keil und Noth dcS alltäglichen Leben« zu ziehen, ist kleinlich und

> elend; nur die Liebe, die zu entsagen vermag, wenn sie gestehen 
 ̂ muß, daß dem theuren Wesen damit ein schönere«, sorgenlosere»

Leben winkt, ist groß, erhaben und edel!"
Le R oi hatte noch n iem als m it solch' überzeugender W ärme 

und Innigkeit de« G efühls gesprochen. D er  Kapitän sank in  seine 
geöffneten Arme und während heiße Thränen über seine W angen 
rollten, hauchte er hervor: „Auch ich w ill entsagen."

„Ah, ich wußt' eS wohl," sagte Le R o i erfreut, „daß D ein e  
S ee le  der größten, erhabensten Empfindung fähig ist und D u  über 
D eine Leidenschaft den S ie g  gewinnen würdest. N ein , Ludwig, 
D u  darfst jetzt noch keine Ketten tragen und Dich in ärmliche, 
niedrige Verhältnisse hineindrängen lasten I I n  solchen jungen 
Jahren verträgt sich nicht der Lorbeer m it der M yrthe —  auch ich 
habe ähnliche Kämpfe durchgemacht und mich trieb e« nur von 
einem geliebten Mädchen fort —  weil ich nach Ruhm  dürstete und 

! noch eine glänzende militärische Laufbahn vor mir sah. Ich  habe 
, mein Z iel nicht erreicht, ich werde eS auch nicht erreichen," fuhr 

Le R oi m it einem trüben Lächeln fort; „aber D ir , Ludwig, winkt 
§ noch eine große Zukunft —  mir ahnt es, daß D u  zu den M ännern
> gehörst, die dir Vorsehung zu großen Thaten auSersrhcn hat —  

und wenn einmal D ein  Ruhm  die W elt erfüllt, dann w ill ich still 
in meinem Winkel sitzen und mich an dem Gedanken laben, daß 
ich e« war, der Dich wieder D ein er großen B estim m ung zuge­
führt hat."

Einen Augenblick halte es in dem Antlitz de« K apitäns 
wunderbar aufgeblitzt, a ls  sein Freund m it der Begeisterung eines 
S eh ers  ihm eine große Zukunft verkündete, dann strich er m it der 
Hand über die S t ir n  und sagte ernst und traurig:

„N ein , es ist nicht da« Trugbild des R uhm es, das mich 
verlockt —  ich entsage ihr, w eil ich es fühle, daß ich doch nicht 

j im Stan de bin, ihr da» Glück zu schaffen, da« die« kindlich reine 
' edle Gemüth verdient —  sage da« dem B o e r « ;  aber nur eine 
- B itte  habe ich dabei, daß ich der Trauung beiwohnen darf. Ich  

w ill sie noch einm al sehen, die ich so tief, so unaussprechlich geliebt 
und der mein ganze« Herz gehört!"

„Und wirst D u  stark genug sein —  sie im  Brautschmuck zu 
sehen, an der Hand eine« Anderen?" fragte Le R oi ängstlich.

„Fürchte Nicht«," entgegnete der Kapitän, „da« Schwerste 
liegt bereit« hinter mir."

W enige Wochen daraus fand die Trauung M arien« , m it dem 
jungen Kaufmann statt. D er Kapitän stand an einem P feiler  
der Kirche gelehnt und sah M arie  im  Brautschmuck an sich vor­
übergehen.

D a« schöne, regelmäßige Antlitz de« jungen Mädchen» bedeckte 
heute eine M arm orbläffe; e« hatte die dunklen Augen zur Erde 
gesenkt und deshalb den Geliebten nicht bemerkt.

Fest biß er die Lippen zusammen, daß sie bluteten, a ls er 
jetzt M arie an den A ltar schreiten sah. Kalt und ruhig hört- er 
der Rede de« Pfarrer« zu, al» aber die B ra u t ihr ,9 a "  sprach, 
stürzte er lautlos zur Erde. —

D en  jungen Kapitän litt eS nicht mehr am Kap; er sehnte 
sich hinweg, verkaufte seine Kompagnie und kehrte m it dem nächsten 
Schiffe nach Europa zurück. S e in  Freund blieb am Kap und 
rief dem Davonsegelnden nach:

„N un geh' und erwirb D ir  in D einem  Vaterland« einen 
unsterblichen N am en!"

D er  M an n , der dort am B ord  stand, dem Freunde ein  
letztes Lebewohl zuwinkte und nun den wunderlich abgeflachten 
B erg  de« Kaps langsam vor den thränenfeuchten Augen ver­
schwinden sah —  war Hon« D avid  Ludwig von York —  der seiner 
großen Zukunft «ntgcgensegelte.

Preußen brauchte in der ewig denkwürdigen Nacht de« 3 0 .  D e -  
zember 1812 einen Unterzeichner der Konvention von Tauroggen, 
einen unbeugsamen, großen G eist, dessen T hat die Geschicke seine« 
Vaterlandes, ja ganz Europa'« entscheiden und in ihrer Erhabenheit 
m it den größten Handlungen de« Alterthum s wetteifern sollte, und 
deshalb mußte die« edle. muthige Herz in jener Z eit seinen schönsten 
Träum en entsagen, wo da« jugendliche Gemüth so gern nur der 
S tim m e seiner Leidenschaft folgt.

Schroff und schweigsam ging der berühmte M ann seine« 
W ege-, er hatte seit jenen schweren S tu nd en  am Kap da» Lächeln 
verlernt, aber sein G eist war auch dort gestählt worden, für die 
härtesten Kämpfe de« Leben«, —  er schrak vor Nicht« mehr zurück. . .

Und so fest und unbeugsam, ein M an n  au« Bronze, steht 
Ludwig von Nork für ewige Zeiten in den Gedenktafeln unserer 
Geschichte.



welchen es der ägyptischen R egierung vorgeschossen hatte, nebst 
Z in sen  und Z inseszinsen  in  den P ap ieren  der neuen A nleihe selbst 
au»zuzahlen , und zwar wurden diese ul p ar i berechnet, während  
die S u bskrip tion  m it 5 p C t. D isk o n t erfolgte. Abgesehen davon, 
daß das HauS Rothschild also auf diese W eise eine nichts weniger 
a ls  sichere Sch u ld  glatt einbekam, verdiente es auch noch bar 
6 0  0 0 0  Lstrl. oder 1 2 0 0  0 0 0  M k. S u m m a  S u m a r u m  hat also  
das H auS Rothschild bei diesem Geschäftchen, abgesehen von den 
doch gewiß enorm hoch angesetzten „A uslagen"  und dem offiziellen  
G ew inn  von 9 0  0 0 0  M ark , einen nicht offiziellen von 1 2 0 0  0 0 0  
M ark  gemacht, und zwar auf Kosten von Leuten, welche, wie 
dies bei einem großen T h eil der ägyptischen, sich auf alle Länder 
E u ropas »ertheilenden S taa tS g läu b iger  der F a ll sein dürfte, 
nicht in der Lage sind, dem Hause Rothschild derartige B o n i-  
fikationen zu bew illigen . M a n  sieht h ieraus, w ie gefährlich eS ist, 
gewisse F inanzgrößen in  einflußreiche S taa atS äm tcr  gelangen zu 
lasten.

Z u r  V ervollständigung eines, w ie bekannt, zwischen D e u t s c h ­
l a n d  und G r o ß b r i t a n n i e n  bereits bestehenden Abkom mens 
über die Abgrenzung des beiderseitigen M achtgebietS im  S t i l l e n  
O z e a n  ist kürzlich eine neue V ereinbarung getroffen worden, 
welche den westlichen T h eil derselben berührt und w ohl dazu an­
gethan sein dürfte, allen S treitigkeiten  auf diesen Gebieten ein für 
allem al ein Ende zu machen. B eachtensw crth ist dabei, daß auch 
die R egierung G ladstonc'S, die u n s in der ersten Z eit unserer 
kolonialpolitischcn Bestrebungen, das Leben nach Kräften sauer zu 
machen bestrebt w ar, jetzt die Hand zu einer V erständigung bietet, 
die, w ie gesagt, dazu angethan scheint, diese Streitigkeiten  ein für 
allem al a u s der W elt zu schaffen. D a  nun auch m i t F r a n k r e i c h  
in  W estafrika ein fester w o ä u s  v iv e n ä i  hergestellt ist, so läßt 
sich in der T h at annehmen, daß er w enigstens für die Z eit fried­
licher Beziehungen in E uropa selbst, außerhalb desselben wegen 
kolonialpolitischer Ansprüche keine Verwickelungen und S ch w ier ig ­
keiten entstehen werden. W a s das aber für die Zukunft werth 
ist, kann heute nur von wenigen E ingew eihten ganz übersehen 
werden, daß die handelspolitische Eifersucht, die kein V ertrag von 
der W elt zu beseitigen verm ag, in vielen einzelnen F ällen  im m er  

w ieder zu Konflikten führen w ird , ist unverm eidlich. Hundert 
private S tr e it fä lle  wiegen aber nicht annähernd so schwer, a ls  ein 
einziger von öffentlicher B edeutung.

D ie  ö s t e r r e i c h i s c h e  und im  eifrigen Zusam m enw irken m it 
ihr auch die d e u t s c h e  J u d e n p r e s s e  suchen die bekannten un­
ruhigen V orgänge in  G a l i z i e n  in der einseitigsten W eise gegen 
den polnischen Adel auszubeuten. D ieser  soll an allem  schuld 
sein , auch an dem entsetzlichen Zuständen der P etrolcum arbeiter  
oder vielm ehr Sk laven  von B e r y s la w . V on  vornherein lag eS 
nun aber nahe, gerade in diesem letzten F a lle  an die M itschuld  
eines anderen E lem entes, des jüdischen zu denken und in der T hat  
ergiebt sich bei näherem Zusehen, daß die P etro leum  - In d u str ie  
überwiegend in den Händen s e m i t i s c h e r  U n t e r n e h m e r  ist, 
welche die Arbeiter in unmenschlicher W eise ausbeuten; daß nebenbei 
auch die wucherische A uSsaugung der Landbevölkerung von Jud en  
betrieben w ird , denen im  gewissen G in n e bereits 8 0  pC t. des 
G ru n d es und B o d e n s  in G alizien  gehören, ist ohnehin bekannt. 
Auch das V erhalten des polnischen A dels ist sehr tadelnsw erth; er 
hat seinen E influß  b is jetzt in keiner W eise dazu benutzt, um  den E in .  
fluß deS Jud en th um s zurückzudrängen, w ie er eS bei seiner politisch  
ausschlaggebenden S te llu n g  wenigstens hätte versuchen müssen. 
B e i  alledem  handelt eS sich bei ihm  mehr um  U nterlassungs­
sünden, während die B egehungssünden  dem S em iten th u m  zur Last 
fallen .

Ueber dem E ingänge der in L o n d o n  soeben eröffneten i n d i ­
s c h e n  und K o l o n i a l - A u s s t e l l u n g  prangt die In sch rift:  
D ie  Bevölkerung des britischen Reiches beträgt 3 0 5  M i l l i o n e n .  
D a s  klingt sehr großartig. B e i  näherem Zusehen aber erweist 
sich, daß diese ungeheure Bevölkerung einen sehr kleinen gleichge- 
arteten Kern hat. N u r  etwa lO pC t. derselben bilden das Herr- 
schende E lem en t: 3 0  M illio n e n  Engländer und Schotten . D ie  
I r e n  kann m an  nicht dazu zählen. A lle»  übrige ist ein innerlich  
zusam m enhangloses G em engsel von allen möglichen Rassen und 
R elig io n en , unter denen Heiden und M oham edaner w eitaus voran- 
stchen, so zw ar, daß nicht die Türkei, sondern E ngland die größte 
islam itische M acht der Erde darstellt, da eS allein  in In d ie n  über 
5 0  M illo n en  mohamedanische Unterthanen zählt. E in  E lem ent 
der S tä rk e  kann dieses Völkergemisch unmöglich bilden, a llerdings 
aber ist es richtig, daß gerade diese bunte M ischung eine G ew ähr  
gegen sonst unwiderstehliche Unabhängigkeit-bestrebungen bildet. 
I n  In d ien  zum B e isp ie l, wo die Kaiserin Viktoria über 2 0 0  W ill .  
Menschen unm ittelbar beherrscht, ist E ngland verhaßt; noch stärker j 
aber macht sich die Abneigung aller einzelnen S tä m m e  und Kasten ! 
untereinander geltend; auf dieser Thatsache beruht der ganze unge­
heure B a u .

A m  M on tag  Nachm ittag ist die F rist für die A ntw ort der 
g r i e c h i s c h e n  R egierung auf das U ltim atum  der M ächte abge­
laufen. A u f V eranlassung E n gland s sollen die Vertreter der 
M ächte übereingekommen sein, von der griechischen R egierung be­
stim m te Zusichcrungen über die Fristen , innerhalb deren die Ab- 
rüstung erfolgen soll, zu fordern.

I n  C h i k a g o  und M i l w a u k e e  (N ordam erika) ist c< am  
M o n ta g  Abend zu ernsten s o z i a l i s t i s c h e n  U n r u h e n  ge­
kommen, deren W iederholung befürchtet w ird. Auch von dort w ird  
übrigens gemeldet, die Urheber der Unruhen seien „fremde"  
S o z ia listen . U eberall in Frankreich, E ngland , B e lg ie n  u. s. f ., wo 
es zu sozialistischen Ausschreitungen kommt, sollen .frem de"  
S oz ia listen  dahinter stecken. W o m ögen nur die F rem dlinge her­
kom m en? A m  D ienstag  haben sich in Chikago die Unruhen  
wiederholt und zwar in verstärktem M aß e. D ie  sinkenden Arbeiter 
griffen am  N achm ittag die P o lize i m it S te in w ü r fen  und G ew ehr­
schüssen an, «in Polizeibeam ter wurde getödtet und ein anderer 
schwer verwundet. M ehrere der Ruhestörer wurde» niederge­
schossen, mehrere andere verhaftet. D a s  A rsenal wird von der 
M iliz  bewacht, um  einem  A ngriff der Ruhestörer zu begegnen. 
Nach M ilw aukee sind weitere Verstärkungen an M iliztrup p en  ab- 
gegangen.

beiden paktirenden T h eilen  zum  S e g e n  gereichen werde. Nachdem  
sodann A b g . von  E yn ern  (n a t io n a lllb .)  unter P o lem isiru n g  gegen die 
dcutschfreisinnige und die deulschkonservallve P a r te i die ablehnende 
H a ltu n g  seiner P a r te i m otiv tr t, fü h rte^ K u ltusm in ister D r .  v . G o ß ler  
auS , daß die K önigliche S ta a t -r e g ie r u n g  auf dem  kirchenpolitischen 
G ebiete keinesw egs eine Schw enkung gemacht, und daß m an  nach dem 
gegenw ärtigen  V erhalten  der K urie auf die Erreichung d e - großen vor-  
gesteckten Z ie le - ,  der H erstellung deS A u ltu r fr ied en -, vertrau en svo ll 
hoffen dürfe, w ie -  A b g . F reih err von H am m erstein  (deutschkons.) 
unter dem B e ifa ll seiner F raktion-genossen  die A n griffe  deS n a tio n a l-  
liberalen  R ed n ers auf die konservative P a r te i  bezüglich der H a ltu n g  
derselben im  Kulturkäm pfe a ls  vö llig  h a lt lo s  zurück und führte gleich­
zeitig a u s , daß die N a tion a llib era len , die staatlicher a ls  der S t a a t  
sein w ollten , a ls  zuverlässige, für die große n ation a le  P o litik  brauchbare 
P a r te i nicht mehr gelten könnten, w ährend er andererseits betonte, daß  
sich die konservative P a r te i  an dem K ulturkäm pfe, dessen E nde er stet- 
herbeigesehnt, auf keine W eise betheiligen könnte. Nachdem darauf ein 
A ntrag auf V erw eisung der V orlage an  eine K om m ission  gegen die 
S tim m e n  der N a tion a llib era len  und e in e- T h e ile -  der deutschfreisinnigen  
P a r te i abgelehnt w orden , w ird  die nächste S itz u n g  zur B era th u n g  von  
kleineren V orlagen  und von  P etitio n en  auf D o n n erstag  1 1  U hr a n ­
beraum t.

Deutsches Aeich.
B e r lin , 5 . M a i  1 8 8 6 .

—  I m  Laufe des heutigen V o rm itta gs nahm S e .  M ajestät 
der Kaiser zunächst den V ortrag des O berhof- und H ausm arschalls 
G rafen  Perponcher entgegen, arbeitete m it dem Chef des Z iv il-  
KabinetS, W irkt. G eh. R ath  v. W ilm ow Ski, und empfing mehrere 
M ilitä r s .

—  D er Erzbischof von K öln, sowie die B ischöfe von M ünster, 
Limburg und Luxemburg sind am D ienstag  zum Besuch bei dem 
B ischof D r . Korum in T rier  eingetroffen. E s  findet dort somit 
quasi eine kleine Bischofskonferenz statt, die m it der Frage der 
A usführung der Anzeigepflicht in V erbindung gebracht w ird .

—  Heute wurde die zw ölfte B er lin er  M astvieh-A usstellung  
eröffnet. E s  sind 1 1 3 3  Thiere von 1 4 4  A usstellern zur Schau  
gestellt.

sollen. M it  der bekannten F im a  W ö rm a n n  ist der V erein , der vo 
läu fig  noch kein öffentlicher ist, sondern erst in  der S t i l l e  K ^ l 
sam m elt, wegen billiger U eberführung der A uSw anderer die
D eutschland in  V erb in d u n g  getreten. H andwerker haben sich f"  ̂
A u sw an d eru n g  m it a llem  H andw erkszeug auszurüsten , namentlich S
daS von  S ch n eid ern , Schuhm achern und T ischlern , denen dort e 
Z ukunft in  AuSstcht stehen soll. V o r  1 4  T ag en  sind bereits 
junge Leute nach K am erun abgegangen, um  den G rundstein  für ^
neue „H andw erkerkolonie" zu legen. M a n  w artet deren Berichte 
und lauten  diese ein igerm aßen günstig , so soll m it weiteren lle 
siedelungen sogleich vorgegangen werden. —  D ie  Betriebseinnahm e  
ostpreußischen S ü d b a h n  pro A p r il 1 8 6 6  betrug nach vorläufiger 
stellung im  Personenverkehr 8 0  0 7 2  M . ,  im Güterverkehr 1 2 6  ^
M . ,  an E xtraord in arien  1 0  0 0 0  M . ,  zusam m en 217 071 2 ^
den entsprechenden M o n a t  des V orjah res w eniger 2 4 8  4 4 9  M .) ,
G an zen  vom  1 . J a n u a r  b is  E nde A p ril 1 8 8 6  9 4 2  3 6 5
den entsprechenden Z e itra u m  des V orjah res w eniger 594 4 9 3  
—  H eute V o rm ittag  über w ar eS ganz todt auf dem 
großen Pferdem arkte-. A lle s  klagte über schlechte B erkaufSges^l 
trotz der b illigen  P re ise , welche für die Pferde gefordert w»r  ̂
V iele der S t ä l le  w aren bereits geschlossen. Auch auf dem ^  
Pferdemarkte herrschte S t i l l e ,  es w aren heute nur noch 1 1 0  
aufgeführt w orden und auch hier fehlte es an  K äufern .

E lb in g ,  3 .  M a i .  (B e g n a d ig u n g . D ie  tausendste Sch «1
M aschine.) D e r  ehemalige Schornsteinfeger J u l iu s  M ü lle r  auS
bürg, der bekanntermaßen sein eigenes, etw a 1

Ä

^°r.

M ona- alle«
von der Pontonbrücke bei M a r ie n b u r g  in  die N o g a t gew orfen  
ertränkt hat und dafür vom  letzten Schw urgericht zum Tode ""leben-'theilt wurde, ist nunm ehr von  S r .  M ajestä t dem K aiser zu -  .
länglicher Z uchthausstrafe begnadigt w orden . D ie  Ueberführung 
M . in  daS Z u ch th au s ist bereits erfolgt. —  A m  S on n a b en d  wu 
bei S ch ichau  die tausendste SchifsSm aschine a u s  den Werkstätten 9 
bracht und in d as dazu gehörige S c h iff  eingesetzt. D ie  t a u s c h  
M aschine ist eine dreigliedrige Schichau'sche Kompoundmaschine

- d-j

l i t t s t -
1 5 0 0  indicirten  Pferdekraften und für ein fü r  die ta iserl. ehinel

Ausland
P etersb u rg , 5 . M a i. D e r  M inisterrath  beschloß a ls  End­

term in der P rä m iiru n g  des in das europäische A nstand zu expor- 
tircnden Zuckers den 1. J u l i  d. I .  festzusetzen und die P rä m iiru n g  
deS nach Persien und Z e n tr a ls te n  auszuführenden Zuckers bis 
zum 1 M a i  >891 zu verlängern.

B rind isi, 5 . M a i I n  B r in d is i kamen in den letzten 2 4  S tu n d en  
zwei Cholera-Erkrankungen und ein C holera-T odesfall vor, in 
O stun i sechs Erkrankungen und zwei T od esfä lle , in Latiano zwei 
Erkrankungen und ein T o d esfa ll.

Kopenhagen, 4 . M a i.  D a s  F inanzm inisterium  hat die hiesige 
LandmanliSbank in den S ta n d  gesetzt, b is zu 5  M illio n en  Kronen 
in B eträ gen  von 2 0 0  b is 8 0 0 0  Kronen a ls  B ctriebkanleihe an 
Ackerbauer auszuleihen. D ie  V erzinsung ist eine sünfprozentige, 
die D arlehnsem psänger treten a ls  Selbstschuldner ein und müssen 
die Sch u ld  bis zum Oktober k. I .  tilgen.

K airo, 5 . M a i .  D e r  Khedive hat a u s Korosko die tele­
graphische Nachricht em pfangen, daß der S t.llv ertre ter  deS M ah d i 
in B erber seine sämmtlichen aus K hartum  kommenden M a n n ­
schaften in großer E ile  auf D o n g o la  marschiren lasse, und daß 
derselbe m it dem letzten T ru p p  ebenfalls dorthin abgehen werde.

Athen, 4 . M a i .  D ie  M itg lied er des diplomatischen KorpS 
em pfingen eine E in ladung, dem morgen anläßlich in der Kathedrale 
deS S t .  GcorgSfestcS stattfindenden Tedeum  beizuwohnen.

 ̂ preußischer Landtag.
A bgeornetenhauS.

D a s  H au S  beendete in  seiner heutigen S itzu n g  die erste B e ­
rathung der kirchenpolitischen V o rlag e , deren zweite Lesung g leichfalls  
im  P le n u m  stattfinden w ird . Nachdem A b g . Rickert (deutschfreis.) die 
gestrigen A ngriffe d e- R eichskanzler- auf die P a r te i  deS R ed n ers zu 
entkräften versucht, führte A b g . Stöcker (deutschkons.) unter lebhafter 
Z u stim m u n g  der rechten S e i t e  deS H a u se - a u - ,  daß von  einem  Rück­
züge deS S t a a t e -  gar keine R ede se in  könne, denn es handle sich ja  
lediglich um  S tre ich u n g  a l -  fehlerhaft anerkannter Gesetze und gegen­
über dem thatsächlich erfolgten Entgegenkom m en der K urie dürfte m an  
d a -  V ertrauen  hegen, daß der gegenw ärtig  intendirte W affenstillstand

Arovinziat-Wachrichte».
A u s  dem  S t r a s b u r g e r  K re ise , 3 .  M a i .  (E in  netter S o h n !) 

E S ist ein großer F eh ler , w enn die E ltern  bei der E rziehung der 
K inder allzu  nachsichtig sind und sie nicht zur S ch u le  anh alten . D ie  
K inder d e- B a u ern  T . in  einem  unserer G renzdörfer, der dieselben 
nie gern zur S ch u le  geschickt, haben säm m tlich nicht e in m al lesen ge­
lernt. A lS  der älteste S o h n  aber konfirm irt w a r , da besuchte er den 
K ru g. und die M u tte r  gab gern G eld  dazu her. „ D a S  w äre schlimm, 
sagte sie w oh l, w enn m ein S o h n  nicht auch ein m al einen T h a ler  ver­
b rin gen  könnte, soviel hat er noch." W egen einer M esseraffäre  
m ußte der inzwischen Herangewachsene nun  vor drei J a h ren  drei 
M o n a te  sitzen, und jetzt trägt er ein T erzerol. D a  aber die „ M u tt e r ­
groschen" im m er knapper w urden, so nahm  er einfach K orn vom  
B od en  und verkaufte eS für sich. O f t  kam er w ochenlang nicht nach 
H ause. V o n  den E ltern  forderte er letzthin 5 0 0  M ark , dann werde 
er über seiu etw a iges E rb th eil quittiren . D a  ihm  d as G eld  nicht 
gegeben w urde, so versuchte er, m it G e w a lt  zum Z iele  zu kommen. 
E r prügelte einfach den V ater für jedes „V ergehen" durch und der 
V a ter  hatte B a n g e , AbendS a u fs  G eh öft zu gehen, da er nicht 
wissen konnte, ob sein „ lieb er S o h n "  nicht wieder „zu B esuch"  ge­
kommen w ar. V o r  einigen T ag en  versuchte der S o h n  auf der 
Chaussee seinem V ater ein S ch w eln  vom  W agen  zu nehmen und da 
sein V ater  sich dem widersetzte, zerschlug er denselben so, daß dieser 
sogleich zum A rzte g in g . E r  hat nun seinen hoffnungsvollen  S o h n  
der S tra fb eh ö rd e  angezeigt und möchte ihn wegen seiner eigenen 
S ich erh e it gern wieder im  G efängnisse sehen. D e r  „gute" S o h n  
aber hat seinen V a ter  wieder angezeigt, derselbe habe in  der S c h o n ­
zeit 6  Hasen geschossen. —  D a s  ist ein trau riges V erh ä ltv iß . I h r  
E ltern , nehm t eS ja m it der E rziehung und S c h u lb ild u n g  E urer  
K inder nicht zu le ich t! ( G . )

D t .  K ro n e , 4 .  M a i .  (D e r  K om m unalstcuerzuschlag) beträgt 
hier 1 8 0  p C t. der K la ssen -u n d  3 8  p C t. der G ru n d - u. s. » . S t e u e r .

K ö n ig sb e r g , 4 .  M a i .  (V ersch iedenes.) G eg en w ä rtig  herrscht 
in  unserem K onsistorium  rege A rb eit, da auS den zahlreichen Akten 
diejenigen herausgesucht w erden, welche nach D a n z ig  zu gehen bestimmt 
sind, um  den Grundstock der Akten deS neuen westpreußischen K onsi­
storiu m s zu b ilden. —  E in  tragikomischer V o rfa ll w ird  dem „ G ."  
von dem benachbarten G u te  M .  gemeldet. D o r t  tra f vor dem T hore  
ein sogenannter „T heerjude" m it seinem  zw cispännigen G efäh rt e in . 
K aum  hatte er einige M in u te n  gehalten, a ls  er von  B ie n e n , die der 
Theergeruch angelockt, angefallen w urde. D ie  Pferde w urden w ild  
und ver arm e M a n n  m it. W ie  ein V erzw eifelnder hieb er auf die 
P ferde ein , und diese, die gleichfalls schwer gepeinigt w urden, sprangen  
in  den nahen G utSteich h in ein . A ls  daS Fuhrw erk a u f der anderen  
S e it e  wieder herau sfu hr , w aren die bösen B ie n e n  verschwunden, d a -  
aufspritzende W asser hatte sie verscheucht. D e r  M a n n  aber w ar so 
zerstochen, daß er einen u n freiw illigen  A u fen th alt in  der S ch eu n e deS 
G u te -  nehm en m ußte. —  E in e  A n zah l stellenloser junger Leute ist, 
im  Hinblick auf die in  allen B eruf-k lassen  herrschende U eberfülluug, 
zu einem  V erein  zusam m engetreten , der die A u sw an d eru n g  nach 
K am erun  erleichtern und dort für Unterkunft und guten Verdienst 
sorgen soll. D e r  V erein  hat eine eigene Kasse gebildet, auS der 
späterhin die UeberfahrtSkosten für U nbem ittelte genom m en werden

R egieru n g  im  B a u  begriffenes großes T orpedoboot bestimmt. ^  
dürfte w ohl außer in E n g la n d  keine Fabrik der W elt eine so  ̂
Z a h l in  dieser Branche auszuweisen haben.

M e m e l, 3 .  M a i .  ( I n  ver letzten S itz u n g  der hiesigen
verord n eten -V ersam m lu ng) wurde der A n tra g  gestellt und a n g e n o M ^ '
den M a g istra t aufzufordern, an den F in an zm in ister  daS Gesuä> 
Ü b e rtra g u n g  der Lotterie-Kollekte für M em el auf die hiesige KoMMU" 
V erw altung zu richten. ^

M e m e l , 3 .  M a i .  ( I n  w ahrhaft entsetzlicher W eise) wurden „ 
M a tr o se  verletzt, der auf dem hier liegenden gänischen S ch iffe

s.«

Si

von  der R a a  auf d as Verdeck herabstürzte. D e r  S ch äd el wurde ^  
ständig gebrochen, so daß daS G ch iru  hervorspritzte und die r > .

a u s  den H öhlen  traten , ferner wurden beide B e in e , beide Arme-litcktean der einen H an d  säm m tliche F in g er  gebrochen. D e r  verungtn" 
junge M a n n , dessen T od  selbstverständlich a u f der S te lle  eintrat, w
der S o h n  deS K a p itä n - . ^

P i l la u ,  4 .  M a i .  ( D ie  fünf für d ie  türkische R egierung ° 
S ch ich au -E lb in g  neuerbauten T orpedoboote) liegen zur Z e it noch v ' 
D e m  V ernehm en nach hat der K önigSberger M a r in em a ler  H- . ,  
selben auf einem  O elgem äld e in  dem M o m e n t dargestellt, wie 
selben einen A n g r iff auf eine K riegsflotte am  B o sp o r u S  ma<" ^  
D ie se s  G em älde soll H err Schichau gekauft und dem S u lta n   ̂
Geschenk übersandt haben. ,

S eck en b u rg , 4 .  M a i .  ( M o r d .)  A m  zw eiten O s t e r fe ie r ^
w urde, der „ T ils iter  Z tg ."  zufolge, der LoSm ann I .  von einig 
A rbeitern erschlagen, w eil er Akkordarbeiten in  der königl. Forst billig 
übernom m en hatte, a ls  die Verbrecher eS wünschten.

>>>,

sr.
br,

J n o w ra z la w , 3 .  M a i .  (B e g n a d ig u n g .)  D e r  Sch n eid er^ ' 
Tom aczew Ski auS Kruschwitz wurde am  5 .  M a i  cr. wegen M ajesi? 
beleidigung von der hiesigen S tra fk am m er zu sechs M o n a ten  
niß verurtheilt. D e r  K aiser hat ihn nun begnadigt und T .  wU* 
daher gestern a u s  der H a ft entlasten. ^

A u s der P ro v in z  P osen , 4 . M a i .  (G u t-v e r k ä u fe .)  DaS 
2 9 .  v . M tS . zur V ersteigerung gelangte R ittergu t G orzykow o V ^  
der G uesener Z eitu n g  zufolge, H err S .  H u lew icz für 2 9 1  0 0 0  
erstanden. D a S  R itterg u t S ie lc c  ist für 5 1 1 0 0 0  M ark  in  den 
sitz deS R ittergutsbesitzers v . U n ru h  übergegangen. ^

A u s  der P ro v in z  P osen , 6 .  M a i .  (H err  von G ü n th er ,) ^  
O berpräsident der P r o v in z  P o sen , beging gestern sein 50jäh^ ö  
D ien stju b ilä u m  unter w arm er T h eiln ah m e der seiner Leitung ^

eiste-

r>s

Irautcn P r o v in z , w ovon  die W orte  herzlicher und aufrichtiger
pathie, m it welchen ihn die P osener B lä t t e r  zu seinem Ehrentage 
grüßen, den B e w e is  ablegen. G eboren am  8 . M a i  1815 in  Ber  ̂
wurde er am  5 .  M a i  1 8 3 6  a ls  Kaurm ergerichtS-A uSkulator veren g
S e i t  1 8 4 4  gehörte er dem F in an zm in isteriu m  a n , 1 6 7 0  wurde
d a - P räsid iu m  der S eeh a n d lu n g  übertragen, 1 8 7 3  wurde
O b er-P räsid en ten  von P osen , 1 8 7 5  zum W irklichen G eheim en  
ernannt, 1 8 8 1  erfolgte seine E rhebung in  den A delstand.

L!>
i!^ l

s r

- M a l « .  ^
Redaktionelle Beiträge werden unter strengster Diskretion angenommen 

auch auf Verlangen honorirt.

T h o r « , den 6. M a i  18^6'
- S et'—  ( G e n e r a l s t a b S r e i s e n . )  D a S  vorgestrige „A rm ee - ^ ^ 

ordnungSblatt"  veröffentlicht eine Allerhöchste K ab in etS -O rd re, 
welcher in  diesem J a h r e  u. A . im  Bereiche deS 1 . wie
2 .  A rm ee-K orpS  wieder G eneralstabS-U ebungsreisen  stattzufinden

—  ( E i n z i e h u n g  v o n  R e s e r v e - O f f i z i e r e n . )  2ö!e ^  
jährlich, findet auch dieses J a h r  eine um fangreiche E inziehung  ̂
R eserve-O ffizieren  aller W a ffen gattu n gen  statt. D iese  E in z ie h " " ^  
haben bereits begonnen, und zw ar am  zeitigsten bei den T r a in - V a t^  
tonen. T h eilw eise  absolviren  die eingezogenen R eserve-O ffizier/ 
w ährend der Reservezeit vorgeschriebenen drei U ebungen  für die

X .
. . . »

m alige D a u e r  von  6 — 8  W ochen. Auch L andw ehr-O ffiziere  
zu gleichem Zweck zur E in zieh u n g , im  A llgem einen aber w oh l w äh ^

Soul*der H erbstübungen.
—  ( P e r s o n a l i e n . )  D e r  G erichtS-A ffessor D r .  ju r . -  - 

P in k  zu F la to w  ist, unter E n tlassu n g  auS dem Justtzd ien ste , ^  
R echtsanw altschaft bei dem Landgericht I .  zu B e r lin  zugelassen. s 
S ek retär N en n em an n  bei der S ta a tsa n w a ltsc h a ft  in  D a n z ig  ist 
seinen A n trag  m it P en sio n  in  den R uhestand versetzt w orden .

( D e r  „ S t a a t s a n z e i g e r " )  p u b liz ir l d a -  Gesetz ^
ledelungen in  den P ro v in zen  W e s tP ^ ddie B efö rd eru n g  deutscher A nsiedelungen in  den P ro v in zen  W estP" 

und P osen . D a -  Gesetz ist vom  2 6 .  A p r il  d atirt. ^
—  ( B o t e n p o s t . )  D ie  zwischen T h orn  2  (B a h n h o f)  ^  

P od gorz verkehrenden Botenposten  erhalten vom  1 0 .  M a i  ab folge"
G a n g :
von T h orn  2  ( B h f . )  7  U hr 4 0  M in .  v o r n , . ,  1 2  U hr 2 0  M i« -
in  P od gorz 8
von  P o d go rz  1 1
in  T h o rn  2  ( B h f . )  1 1

10
5 0
4 5

_ _  il
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^le ^ ^ o p P e r n i k u S - V e r e i n . )  D ie  S itz u n g  am  3 .  d. M ts .  
V ertretung  des durch K rankheit, bezw. eine B adereise be- 

" re n  Vorsitzenden —  H e rr  P rofessor D r .  F a S b e n d e r ,
deS V orstandes. D ieser legte dem V ereine eine 

F ü g u n g  des U n terrich tsm in iste rium s vo r, wodurch die
u ^ ^ k n  aufgefordert w erden, Verzeichnisse von den in  ihrem  
^ E c h e n ,  öffentlichen G em älde- und S k u lp tu ren -S am m lu n g e n  

"ldrrd V orstand  ha t der Königlichen R eg ierung  zu M a -
>>^^6ezeigt, daß d a s  hiesige städtische M useum  außer den 

,.i^ dän isch e r K önige, welche nicht von künstlerischem W erthe^kei polnischer K önige, weiche nicht von tunstlertfchem Lvertye 
^ dir 9a ^Em älde besitzt, ebensowenig S k u lp tu ren . —  D ie  Kommission 
^  und O bstpflanzungen berichtet, daß sie auch gegenw ärtig

im S ta n d e  sei, den B eb au u n g sp lan  vorzulegen, da der 
Milde», ,/rm essung betraute F achm ann seine A rbeit noch nicht hat 

Kurien. —  A ls  literarische G aben  sind e ingegangen: V er- 
der K. K . geologischen R eichssnsta lt W ien  1 8 8 6  N r .  5 ; 

''I tz . ^bs V erein - fü r die Geschichte Schlesiens B a n d  X X .;  Archiv 
F reunde der Naturgeschichte in  M ecklenburg fü r das 

o?- der Jah re sb e rich t des V ereinS fü r  Erdkunde in  M etz 
^ ^ 5  und Z eitschrift der K aiserl. Akademie deutscher
X X I I . ,  3 — 6 . —  D en  V o rtrag  hielt H e rr  P fa r r e r  

I i r ^ ' „ D a s  T h o rn e r T rau ersp ie l von 1 7 2 4  und dessen D a r -  
FrYdrychowicz zu P e lp lin  in  der Z eitschrift deS 

Äschen G eschichtS-V ereins."
^ ar ^  ^  g e s t r i g e  T a g )  ha t grenzenloses E lend  über zahl- 

^  Fam ilien  gebracht. D r e i  B rän d e  w urden durch den noch 
'H errsch en d e n  orkanartigen  S tu r m  verursacht; auf der Fischerei» 
!̂kl 1,1 ^ " n te n  f ü n f ,  au f der K ulm er V orstad t z w e i  W o hn- 

^  E.̂ er und au f dem benachbarten G u te  K a t h a r i n e n f l u r  
^ l ^ ^ k l i c h e  W irthschaftsgebäude und E inw ohnerhäuser ein R au b  

l k y  n u r daS massiv gebaute W o h n h a u s blieb stehen. D a s  
^ .^ g lü c k l ic h e r w e is e ,  we nna uc h  m it knapper N o th , zum größten 

b^ktlet w erden, dagegen ist d as  todte I n v e n ta r  vollständig ver- 
^ rü l Feuer brach in  einem E inw ohnerhauS  a u s , in  welchem 
^t. mit B rodbacken beschäftigt w aren . D ie  S p ritze  der hiesigen

E rw e h r  w a r die erste au f dem B randplatze, a lsd a n n  erschien 
^  di <^o*n G u te  Lissomitz. W egen M an g e l an  M aster konnten 

^  k Spritzen eine erfolgreiche T hätigkeit nicht entfalten .
^  F i s c h e r e i - V o r s t a d t  kam d as  Feuer um  12  U hr
^/"Sbruch. Ê in e r  der Ersten au f der B ra n d s tä tte  w a r H e rr  

I a h n t e ,  welcher sich sofort aller überflüssigen 
^  entledigte und m it Todesverachtung K inder und S achen  

«ach dem AuSbruch des m it furch tbarer S chnellig - 
greifenden F euers trafen  die beiden au f der B rom berger 

>gtkli iv n in en  S p ritz e n  auf dem B randplatze ein. B a ld  d a rau f 
der H erren  P a s to r  und M ajew Ski und die Sp ritzen  

^  ?re  und U lanen an , letztere m it größeren A btheilungen Lösch- 
D e r  vereinigten T hätigkeit gelang eS nach zweistündiger 

^Ikiti sker A rb e it , d a s  Feuer, welches fünf H äuser ergriffen hatte, 
^ e r d  zu beschränken und d as  südlich von der B ran d s tä tte  

weisten bedrohte Schidlowski'sche H a u s  zu re tten . N teder- 
^ud, wie bereits m itgetheilt, zwei H äuser deS S ch iffe rs  
^  ^  ein H auS  der E igen thüm er H offm ann , W ierzbicki und 

^  D aS  Feuer entstand in  einem der beiden Buchalskt'schen
Zwar im  Dachgeschoß, wo eine A rbeiterfam ilie  w ohnte, 

d as  ganze H a u s  in  F lam m en  und der S tu r m  w arf 
S t r o h  —  daß H a u s  w a r , w ie die and ern , m it S t r o h -  

. .. ^  au f die benachbarten H äuser, welche so schnell vom 
"  w urden , daß die B ew ohner n u r  d a s  nackte Leben retten 

!^li L  j ^ einem H ause, welches au f der dem W inde entgegen­
e i l e  lag , w urden m it vieler M ü h e  die M o b ilie n  rc. gerettet.

F euer auch zwei —  nicht d re i, wie w ir  gestern 
berichteten —  M enschenleben zum O p fe r. D e r  60jährige 
K arl W ichert, ein a lte r gebrechlicher M a n n , der im  

libft "  H ause bei einer S ch iffe r-F am ilie  untergebracht w a r , und 
3e S o h n  deS A rb eite rs  M alink ow sk i kamen in den F lam m en  

vollständig verkohlte Leiche deS W ichert w urde vor der 
aufgefunden. D e r  alte M a n n  hatte sich also schon ziemlich 

^  lbei, gebucht und m uß von einem brennenden Balken oder

stand 
 ̂Anende

^  Ä^bndem G em äuer zu B o d en  gerissen w orden sein. D e r  
""Nkowski w a r seinem V a te r  in  daS brennende H auS  gefolgt, 

^  aoch einige S achen  retten wollte. W ährend  aber der V ater 
 ̂Kt-i! ^  Fenster rettete, fand der arm e Ju n g e  jeden AuSweg 

. ^ s p e r r t .  In s tin k tiv  stellte er sich an  den S chornste in , wo
G e r s te n  glaubte. H ie r w urde die ebenfalls vollständig 

^dtis^Eichk des K naben aufgefunden. B e id e  Leichen sind nach 
^  Her " Leichenhalle geschafft w orden. M ehrere  Personen  haben 

. ^u von M enschen und S achen  erhebliche B ran d w u n d en  
. der Schiffer V incent P re iß , welcher an  den H änden und 

Mir "  S e ite  des Kopfes verletzt w urde, ferner der SchiffS - 
^ v p s ^ ^ k i ,  der sich beim R etten  seiner H abe die rechte S e ite  
k ^lun verbrannte . D ie  beiden V erw undeten sind in  ärztliche 

d̂kNt> b gegeben w orden. D ie  Z a h l der durch den B ra n d  obdachlos 
t ^  ", Personen beläuft sich au f 2 0 — 3 0 . 
k ^  w urde der Polizeibehörde gemeldet, daß auf der 

h V o r s t a d t  Feuer auSgebrocheu sei. E s  w urde sofort eine 
. ^  freiw illigen Feuerw ehr nach der B randstelle beordert, wo
^  ei», ^"unnsche S p ritze  bereits in  T hätigkeit w a r . S p ä te r  t ra f  
?  il, ?  A btheilung P io n ie re  m it einer S p ritze  ein. D a s  Feuer 

Hause deS erblindeten B re n n e rs  Wendehack (der d as  H auS
V s Eheleuten un ter der B ed ingung verschrieben hatte,
^  kn er lebt, bei ihnen w ohn t) auSgebrochen und zw ar in

N ordseite gelegenen P a r te rre -Z im m e r, in  dem sich ein 
der m it K oaks geheizt w a r , befand. D ie  B ew ohner deS 

l? ^ t t e n ^  vom B ra n d e  au f der Fischerei-V orstadt zurückgekehrt 
^  sich zu B e tte  gelegt, um  sich von dem M arsche auszu - 

der Schnelligkeit, m it welcher sich daS F euer verbreitete, 
1 ^   ̂ wenig gerettet w erben. S o w o h l daß Wendehack'sche, wie 

F lam m en  aufgehende H a u s  der W ittw e  H enriette 
S tro hdach  gedeckt. D a s  letztere südlich vom W ende-

V dey ^ u s e  gelegene G ebäude w urde dadurch in  B ra n d  gesetzt, 
.X  rw / 'iu rm  Feuergarben  au f dasselbe w arf. D ie  B ew o h n er

^ d a s  nackte Leben. D e r  Löschthätigkeit der S p ritzen  ge- 
^  vier, die N achbarhäuser gegen daS F euer zu schützen. Nachdem 

h e i l i g t  w a r ,  w urde eine B randw ache au f der B rands tä tte  
' ^  vem B randplatze au f der Fischerei-V orstadt w urde

Üble M ückglaffen.
vler gestern gerüchtweise verlautete, sollte eS auch au f der

V ei ^ H " * "  Bäckerm eister R ose gebrannt haben. Nach
^^^ äezo g en en  Erkundigungen ist d ies n i c h t  der F a ll  ge-

^ o n  hervorgehoben, daß die gestrige B randkatastropbe 
^  E lend hervorgerufen h a t. E in e  große A nzahl F am ilien
^  verloren , sie sind ohne O bdach und der bittersten

 ̂ d>ir W ürben . Schnelle H ilfe ist da vor allen D in g en  geboten. 
^ * e n , haben bereits die O ffiz iere deS U lan en -R eg ts . den

A bgebrannten  au f der F ischerei-V orstad t eine nam hafte S u m m e  G eldes 
zukommen lassen. D ieses B eispiel sollte alle hum an denkende M i t ­
bürger zur N achahm ung anfeuern. W ir  dürfen wohl erw arten , daß 
sich a u s  den angesehensten K reisen unserer B ürgerschaft ein K om itee 
bildet, welches sich der abgebrann ten  F am ilien  ann im m t und G elder 
sowie LebenSmittel, K leidungsgegenstände und alte M o b ilien  rc. 
fü r dieselbe sam m elt. D e r  Appell an  den so oft bew ährten W o hl- 
lhätigkeitssinn unserer Bevölkerung w ird  angesichts des erschütternden 
Unglücks, welches über eine A nzahl B ew ohner unserer S t a d t  herein­
gebrochen ist, sicher nicht ohne E rfo lg  bleiben. D ie  E xpedition der 
„ T h o rn e r Presse" ist einstweilen gerne bereit, G elder zu diesem Zwecke in 
E m pfang  zu nehmen und den A bgebrannten resp. an  daS Komitee zu 
überm itteln . Ueber die eingelaufenen S p enden  werden w ir öffentlich 
q u ittiren . „ W e r  s c h n e l l  g i e b t ,  h i l f t  d o p p e l t ! "

D i e  K a p e l l e  d e s  P i o n i e r - B a t a i l l o n S  veranstaltet am  
S o rn a b e n d  im  S c h ü t z e n h a u s g a r t e n  e i n  W o h l t h ä t i g k e i t s '  
K o n z e r t  zum Besten der au f der Fischerei- und K ulm er-V orstad t 
abgebrann ten  F a m ilien , w orauf w ir schon heute aufmerksam machen 

—  ( P o l i z e i b e r i c h t . )  6 Personen  w urden a r re t ir t ,  
d a ru n te r 2 A rb e ite r, welche sich gestern Abend gegen 11  U hr in  der 
Schuhm acherstraße prügelten und dabei einen derartigen  S k a n d a l v e ru r­
sachten, daß die Po lizei einschreiten m ußte.

Kleine Mittheilungen.
B e r l in .  2 9 .  A pril. (D ie  Besichtigung deS S p a n d a u c r  J u l iu S -  

th u rm es) und seines kostbaren I n h a l t s  durch die hierzu bestimmten 
zwei M itg lied e r der ReichSschuldentilgungSkommission geschieht, wie w ir 
den „M ona tlichen  Nachrichten fü r Z ah lm eister-A sp iran ten  der A rm ee" 
entnehm en, in  folgender W eise. D e r  Z u g an g  zu diesem wohlbewachtc» 
RcichSkriegsschatze kann n u r  in  dem F alle  ermöglicht w erben, wenn 
die beiden K om m isfionsm itglicder gleichzeitig die in  ihrem  Besitz be­
findlichen, üb rigens sehr zierlich gearbeitete» Schlüiselchen in 'S  S ch loß  
stecken. Ueber die O effnungSzeit w ird  jedesm al ein genauer Vermerk 
in  dem P rotokoll angegeben, dann  erst w ird  die R o tund e  betreten, in 
welcher die blanken 1 2 0  M illio n en  M a rk  fü r den ReichSnolhsall 
lagern . D ie  gewaltige S u m m e  ist in  zehn größere A btheilungen zer­
legt, deren jede w ieder in  zehn größere U nterrubriken zerfällt, so daß 
in  jeder der letzteren je eine M illio n  M a rk  enthalten sein müssen. 
Jed e  dieser E inzelm illionen liegt in zehn B eu teln  zu je 1 0 0 0 0 0  M . ,  
von denen zwei D r i t te l  in  Z w anz ig - und ein D r i t te l  in  Z ehnm ark­
stücken aufbew ahrt werden. S o b a ld  die R evision beginnt, w ird  auf'S  
G eradew ohl eine der vorhandenen A btheilungen benannt, auS welcher 
d an n  irgend eine der U nterab theilungen  näher angegeben w ird , um  
durchgezählt zu w erden. Z u  dieser A rbeit w ird  ein M ilitä rkom m and o  
abgeordnet, so daß daS mühselige Zählgeschäft in verhältn iß m äßig  
kurzer Z e it erledigt ist. S in d  2  oder 3  der 1 0 0 0 0 0 - B e u te l  auS 
den verschiedenen A btheilungen au f die Richtigkeit ih res I n h a l t s  ge­
p rü ft, d ann  ist dieser T h e il der R evision beendet; außerdem  werden 
auch noch die B estände der übrigen drei großen ReichSfond», wie 
solche fü r die Jn v a lid cn -B erso rg u n g , den FestungSbau und die E r ­
richtung deS Parlam entSgebäudeS  vorhanden sind, genauestenS geprüft, 
n u r daß hier die einzelnen W erthe nebst den dazu gehörigen K oupon­
bogen, die S tück zah l, N nm m erzah l, S e r ie n  u . s. w . m it den in  den 
Jn v en ta rb ü ch ern  enthaltenen A ngaben so rgfältig  verglichen werden. S o ­
bald alle diese E inzelheiten geregelt sind, w ird  daS R evisionsprotokoll 
ausgefertig t und von den zwei R evisoren unterschrieben. D ie  beiden 
Schlüssel werden a lS dann  w iederum  gleichzeitig eingesetzt und daS V e r­
fahren  ist beendet. Ueber die G ew ichtsverhältnisse der im  Ju liu S lh u rm  
lagernden M illio n e n  dürften  folgende Z iffe rn  einigerm aßen aufklären. 
A uf eine M illio n  in  G o ld  rechnet m an 2 9 8  K gr. G ew icht, au f eine 
M illio n  in  S i lb e r  5 S 5 5  K g r ., eine M illio n  in  10-Pfennigstücken 
6 2 5 0 0  K g r ,  eine M il l io n  in  5-Pfennigstücken 1 2 5 0 0 0  K g r ., eine 
M il l io n  in  2-Pfennigstücken 1 6 6 6 6 6  K g r ., eine M illio n  in  1 -P fen n ig - 
stücken 2 0 0 0 0 0  K gr. D em nach stellt der ReichSkriegSschatz in  G o ld  
eiu G ew icht d a r vvn 4 7 7 8 0  K g r . —  Unseres E rach ten - w ürde 
statt dieses sehr zahlm eisterm äßigen KontrolgeschäftS sich d a -  A u s ­
schütten der einzelnen 1 0 0 0 0 0 -B e u te l  in  eine geprüfte W age m it dem 
genauen Gegengewicht fü r 1 0 0 0 0 0  M a rk  G o ld  a ls  die einzig ver­
nunftgem äße und sichere, w eit vollständigere K on tro le  empfehlen und 
dieses V erfahren  w äre sehr leicht du rchführbar.

B erlin . (M aurerstreit.) ES scheint, daß der diesjährige 
Maurerstrikc weniger umfangreich werden soll, wie der vorjährige. 
B is  gestern M ittag  hatten sich bei der Lohnkommission nur 
2 5 0  Gesellen gemeldet, welche die Arbeit niedergelegt haben. D ie  
Mehrzahl der M eister zahlt übrigens den geforderten Stundenlohn  
von 5 0  P f .  M orgen finden zwei große Versammlungen der 
M aurer statt.

Küstrin, 2 3 . A pril. (Nicht übel.) Unser „B ürgerfr."  ent­
hält folgendes In sera t: Wegen eintretenden T odesfalles w ill ich 
meine W indmühle in Tschernow verkaufen oder verpachten. D a  
ich eine Tochter habe, kann sich auch ein ordentlicher Mensch 
hineinheiralhen. Frau H offm ann. I n  einer anderen S ta d t bot 
ein Ladenbesitzer, um seinen Konkurrenten, der den Kunden vom 
Lande freie Eisenbahnfahrt versprach, zu überbieten, die Tochter 
a ls  Zugabe an.

Warschau, 3 . M a i. (Feuersbrunst.) I n  Sw islotsch  (G ouver­
nement G rodno) hat eine FcuerSbrunst 13 0  Häuser eingeäschert; 
5 5 0  Fam ilien  sind obdachlos; das Elend ist groß.

F lrnsdurg, 2. M a i.  (D a S  Auftauchen eines Prätendenten 
auf den dänischen T hron) beschäftigt augenblicklich die dänische 
Presse. I n  voriger Woche kamen in Kopenhagen zwei Handwerker 
aus S tettin  an, Vater und S o h n , die sich bei dem deutschen G e­
sandten melden ließen und durch dessen Verm ittelung eine Audienz 
bei dem Könige Christian IX . erbitten wollten. D er  Gesandte, 
Legationsrath S tu m m , sowie später dessen Vertreter, LegationS- 
sekretär von Gadtner - Griebcnow lehnten aber diese Verm ittelung  
ab, w eil die Herren keine Empfehlungsschreiben von ihrer Behörde 
aus S tettin  vorweisen konnten. S ie  empfahlen den Herren Beck, 
so ist der Nam e der S tcttinrr, eine Audienz bei dem Könige 
Christian durch dessen Bruder, den Prinzen H ans, zu erlangen, 
aber auch dieser verweigerte seine M itw irkung. Jetzt warten die 
beiden Beck'S auf die von ihnen erbetenen Empfehlungsschreiben auS 
S tettin . Hermann Bcck, der Vater, ist ein M ann von 6 0  Jahren, 
der eine auffallende Aehnlichkeit m it dem verstorbenen Kaiser 
Alexander II . von Rußland haben soll; dessen S o h n , Heinrich 
Beck, 21 Jah r alt, ist ein M an n  von früher Lebenserfahrung und 
großer Gewandtheit der Konversation, Beide sehen keineswegs wie 
Abenteurer auS, sondern haben ein aristokratisches Aeußere und , 
distinguirte» Auftreten. S ie  sind im Besitze zahlreicher Dokumente 
und Schriftstücke, wodurch sie nachweisen wollen, daß sie Nach­
kommen der älteren oldenburgischen Linie sind, welche nach der 
gewöhnlichen M einung m it dem Könige Friedrich V II. am 15. 
November 1 8 6 3  auSgestorben ist. Hermann Beck w ill der U r­

enkel eines verschwundenen oder bei S e ite  geschafften Kindes der 
Kaiserin Katharina II. von Rußland sein. Interessant ist es, die 
H altung der Kopenhagener Zeitungen verschiedener Tendenz zu be­
obachten; während die B lä tter  der konservativen Rechten, L age- 
bladet, D agenS Nyhedcr, Nationaltitende u. A. die Thronpräten- 
denten für einfache deutsche Abenteurer ansehen, die sich m it dem 
Fluche der Lächerlichkeit bedecken werden, hält die oppositionelle 
Presse, vor allem Politiken, die Sache für durchaus nicht lächerlich, 
sondern im Gegentheil für sehr wahrscheinlich, daß die Ansprüche 
der beiden Becks wohlbegründete seien, und vertritt die Ansicht, 
daß eine Untersuchung und Prüfung der in ihrem Besitz befind­
lichen Dokumente durchaus nothwendig sei.

P a r is , 30 . A pril. (V or den Geschworenen) erschien gestern 
wieder einm al nach längerer Pause die Heldin eines sog. Liebes­
dram as: Louise Charot, eine 23jährige hübsche B lond ine. S ie
war angeklagt, gegen ihren früheren Geliebten, D r . G rom olard, 
einen ziemlich bekannten Arzt, einen Mordversuch unternommen zu 
haben. D ie  Sache hing so zusammen, daß Louise von dem Doktor, 
m it dem sie ein Jah r lang in zärtlichem Verhältnisse gestanden, 
verlassen wurde, w eil sie —  sagte er vor Gericht —  ihm durch 
unaufhörliche Szenen heftiger Leidenschaftlichkeit das Leben ver­
bitterte. Acht Tage nach der Trennung des P aares wurde der 
Arzt eines Abends zu einem Kranken gerufen. A ls  er in daS 
ihm bezeichnete Z im m er eintrat, kam ihm Louise entgegen und 
schoß unter dem A u sru fe: „D aS  ist meine Rache!" zwei Kugeln
auf ihn ab, von denen die eine ihm in die Schulter drang und 
die zweite in den Schenkel. D ie  Geschworenen sprachen die junge 
D am e frei. nachdem ihr Vertheidiger, Roger B arron , in glänzender 
Rede ausgeführt, sie habe unter einem unwiderstehlichen, m orali­
schen Zwange gehandelt. Louise entfernte sich, während sie gegen 
den Doktor gewandt au srief: „II p su t kuire son t68tum snt."

Briefkasten.
H errn  G . ,  h ier. S i e  wenden sich an  u n s  m it der B i t t e ,  fü r  

die von dem B ran d e  au f der K ulm er V orstad t besonders h a r t  betroffene 
F a m ilie  U l r i c h  die M ild thä tig ke it der M itb ü rg e r  anzuru fen . W ir  
hätten  diese B i t t e  gern erfüllt, w enn die betreffende F a m ilie  die einzige 
u n ter den A bgebrannten  w äre, welche der Unterstützung bedarf. Leider 
befinden sich aber fast alle abgebrannten F a m ilien  in  dieser N oth lage 
und  daher w ürde eS ungerecht sein, wollte m an einer helfen und den 
andern  nicht. W ie S i e  a u s  dem lokalen T heile unserer Z tg . ersehen 
können, haben w ir  bereits die B ild u n g  eines K om itee'S , welche- sich 
der A bgebrannten  an n im m t, angeregt, und  hoffentlich ergeben die 
zu veranstaltenden G eld - rc. -S a m m lu n g e n  ein so günstige- R esu lta t, 
daß allen von dem B randunglück B etroffenen —  also auch der F am ilie  
Ulrich —  eine ausreichende U nterstützung gew ährt werden kann.
__  die Äedaktwn verantwortlich. Paul Dombrowski in Lüorn.

Telegraphischer Börserr-Bericht.
B e rlin , den 6 . M a i .

5 ,5. 86 I 6 >5 86
F o n d s :  ru h ig .

R ufs. B a n k n o t e n ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2 0 0 — 70 2 0 0 — 8 0
W arschau 8 T a g e ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2 0 0 — 65 2 0 0 — 4 0
R ufs. 5°/o  A nleihe von 1 8 7 7  . . . fehlt. fehlt.
P o ln .  P fandb rie fe  5 ° / o ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 6 2 — 6 0 6 2 — 7 0
P o ln . L iquidationsp fandbriefe  . . . 5 6 — 8 0 5 7
W estpreuß. P fandb rie fe  4 " /o  . . . . 1 0 3 1 0 3 — 1 0
Posener P fandb rie fe  4 " / „ ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 0 1 — 1 0 1 0 1 — 2 0
Oesterreichische B a n k n o te n ..................... 1 6 1 — 5 0 1 6 1 — 7 5

W e iz e n  g e lb e r :  M a i - J u n i  , . . . . 1 5 4 — 5 0 15 5
S e p te m b .-O k lo b ...... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 6 2 — 2 5 1 6 2 — 7 5
loko in  N ew york ........................... 9 1 7 . S 1 '/ .

R o g g e n : loko . . ........................... 1 3 3 13 5
M a i - J u n i ..... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 3 4 1 3 5 — 7 0
J u n i - J u l i .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 3 5 — 5 0 1 3 7 — 5 0
S ep tem b .-O k to b ........................ .. .. .. .. .. .. .. . 1 3 9 — 25 1 4 0 — 25

R ü b ö l:  M a i - Z u n i ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 2 — 8 0 4 2 — 8 0
S e p te m b .- O k to b e r ................................ 4 4 — 6 0 4 4 — 6 0

S p i r i t u s :  l o k o ........................... ..... 3 6 — 8 0 3 7 — 5 0
M a i - J u n i .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3 7 - 6 0 3 8 — 2 0
J u n i - J u l i ........................................... 3 8 3 8 — 5 0
A u g u s t - S e p te m b e r ................................ 4 0 — 3 0 4 0 — 1 0

R eichSbank-D iSkonto 3 , L om bardzinsfuß  4  pC t.

Börsenberichte.
D a n z i g ,  5 Mai. Ge t r e i d e b ö r s e .  Wetter: Ziemlich heiter bei 

kalter Temperatur und scharfem nordwestlichem Wind. Gestern Abends starker 
Hagel und Schneefall.

Weizen. Für Transitwaare war bessere Kauflust und Preise voll be­
hauptet. Von inländischer Waare ist nur Sommerweizen zu etwas ermäßigten 
Preisen gehandelt worden. Bezahlt wurde sür inländischen Sommer- 125 6pfd. 
153 M., 127psd. 155 M., 130pfd etwa- bezogen 156 M per Tonne Für 
polnischen zum Transit hellbunt 123 4pfd 140 M . 12öpfd 141 M., 125pfd, 
127pfd und 128pfd 142 M , hochbunt 128pfd 147 M per Tonne. Termine 
Mai 140 M. bez.. Mai-Juni 140 M. bez. Juni-Juli 14150 M. Vr.. 141 
M. Gd., Juli-August 143 50 M. Br.. 143 M. G d. September-Oktober 
144 M. bez Regulirungspreis 141 M.

Roggen war'für Transitwaare sowohl loco wie Termine fester, inländi­
scher auch gefragter. Bezahlt ist für inländischen 120 Ipfd. 124 M.. 121pfd. 
124 50 M , für polnischen zum Transit 118pfd 97 50 M Alles per 120pfd 
per Tonne. Termine Mai inländisch 123 M. Gd unterpolnisch 99 M. G d , 
Transit 98. S850 M. bez . Sept-Okt.. Transit 104 M. Br., 103 50 M. 
Gd. Regulirungspreis inländisch 124 M., unterpoln 99 M , Transit 98 M

Gerste ist eine Kahnladung inländische große 110 llpfd 117 M , ferner 
russische zum Transit 104pfd. 97 M per Tonne gehandelt

Hafer gefragter inländischer 128 M. per Tonne bezahlt.
Erbsen polnische zum Transit Futter 114 M. per Tonne gehandelt.

K ö n i g s b e r g .  5.M ai. S p i r i t u s b e r i c h t  Pro 10,000 LiterpCt. 
ohne Faß. Loco 37.50 M. Br. 37,25 M G , — M. bez. pro Frühjahr
37.50 M . Br. 37 00 M Gd., - , - M .  bez , Mai-Juni 37.50 M. Br..
37.00 M. G d . — M bez., pro Juni 38,00 M. Br., 37,50 M.
Gd.. M. bez, pro Juli 39 00 M. Br. 38,50 M. Gd.. M. bez. 
pro August 39,75 M. Br., 39,25 M. Gd. — M b e . vro Septem ber
40.50 M. Br — M Gd., — M. bez kurze Lieferung 37,25 M. bez

Meteorologische Beobachtungen.
Thor« den 6 . M a i

S t . Barometer
mm.

Therm.
06.

Windrich­
tung  und 

S tärk -
Be-

wölkg Bemerkung

5 . 2stp 7 6 3 .9 -  7 .6 10lOLp 7 6 2 .4 -  2.0 N ' 8
6. 6k a 7 6 1 .8 -  3 .4 10

M a s s  e r s t  a n d  der Weichsel bei T h v rn  am  6 . M a i .  1 ,4 0  m .
( C ö i n  - M i n d e n e r  3 ' / .  p C  t . 1 0 0  T  h a  l e r  -  L o o s e.) 

D ie  nächste Z iehun g  findet am  1 . J u n i  sta tt. G egen den C ourS - 
Verlust von ca. 7 0  M k . p ro  S tück  bei der A uSloosung übern im m t 
d a s  B ankhauS  C a r l  N e u b u r g e r ,  B e r lin ,  Französische S t r a ß e  1 3 , 
die Versicherung fü r  eine P rä m ie  von 3 5  P f .  p ro  S tück .



W o lize ik ich e  W e k a n n tm a c h u n g .
Trotzdem in diesseits ertheilten B au­

konsensen regelmäßig darauf aufmerksam 
gemacht w ird, daß Wohnungen in  neu 
erbauten Häusern oder Stallwerken erst 
nach Ablauf von 9 Monaten nach 
Vollendung des Rohbaues bezogen 
werden dürfen, eine frühere wohnliche 
Benutzung aber nur nach zuvor einge­
holter polizeilicher Genehmigung ein­
treten darf, w ird  diese Vorschrift in 
den meisten Fällen unbeachtet gelassen.

W ir  bringen daher die betreffende 
Vorschrift aus der Bau-Polizei-Ver- 
ordnung vom 4. Oktober 1881, welche 
wie fo lg t lautet:

„Wohnungen in neuen Häusern 
oder in  neu erbauten Stallwerken 
dürfen erst nach A b lau f von neun 
Monaten nach Vollendung des Roh­
baues bezogen werden; w ird  eine 
frühere wohnliche Benutzung der 
Wohnungsräume beabsichtigt, so ist 
die Erlaubniß der Ortspolizeibehörde 
dazu nachzusuchen, welche nach den 
Umständen die Frist bis auf vier 
Monate und bei Wohnungen in neu­
erbauten Stockwerken bis auf drei 
Monate ermäßigen kann." 

hierdurch in  Erinnerung m it dem Be­
merken, daß die Nichtbefolgung dieser 
Vorschrift m it einer Geldbuße bis 60 
M ark bestraft w ird .

Thorn, den 3. M a i 1886.
Die Polizei-Verwaltung.

Polizeiliche Wekanntmachnng.
Nachstehende

Bekanntmachung.
D ie Martha-Herberge in Danzig 

Frauengaffe 42, gewährt unbescholtenen 
dienstsuchenden weiblichen Personen einen 
anständigen und billigen Aufenthalt fü r 
die Vergütigung von 20 P f. pro Tag 
und Tag.

D ie Einkehrenden erhalten auch auf 
Wunsch Beköstigung nach einem Tarif, 
auf dem die Speisen zum Selbstkosten­
preise verzeichnet sind. W er gut nähen 
und stricken kann, vermag sich einen 
kleinen Erwerb durch Handarbeit zu 
verschaffen. Z u r Aufnahme ist ein 
Dienstbuch oder ein Polizeischein noth­
wendig.

Durchreisende Damen finden gut ein­
gerichtete Logirzimmer zu billigen 
Preisen und w ird  die Herberge dem 
Besuche Auswärtiger bestens empfohlen.

Der Vorstand.
Ornvalina. lüokkött. Orloviuö. Lo tbö .

äu Loiö. Lröäa. 6arm utb . Oollin . 
bringen w ir  hierdurch zur öffentlichen 
Kenntniß.

Thorn, den 1. A p r il 1886.
Die Polizei-Verwaltung.

Bekanntmachung.
D ieAnbringung von Hausbriefkasten 

an den einzelnen Wohnungen der 
Korrespondenten, welche an anderen 
größeren Städten ganz allgemein statt­
gefunden hat, ist in  Thorn noch nicht 
in  dem Maße erfo lgt, welches der 
Umfang des Verkehrs der S ta d t er­
warten ließe.

Wenn Hausbesitzer und M iether solche 
Briefkasten in weiterem Maße anbringen 
lassen wollten, so würde dadurch eine 
erhebliche Beschleunigung in  der Be­
stellung erzielt, die allen Korrespondenten 
zu Gute kommt. D ie Hausbriefkasten 
schützen auch vor Verlusten und Ver­
zögerungen, welche in  Abwesenheits­
fällen der Adressaten bei der Abgabe 
von Briefen an die Hausbewohner nicht 
selten vorkommen. Dieselben verhindern 
endlich noch Indiskretionen und lassen 
das Briefgeheimniß besser gewahrt er­
scheinen.

Das Publikum  w ird deshalb in 
eigenem Interesse wiederholt auf diese 
Einrichtung aufmerksam gemacht.

D a n z i g ,  den 2. A p r il 1886.
Der Kaiser!. Ober-Post-Direktor.

L gut erhaltene, starke

Lrltsedkv
steht billig zum Verkauf 
___________Ls.tdLr1uonstrs.8S0 2 05 .

Anlerleitrskrankheiten,
Geschlechtskrankheiten, Folgen von An­
steckung und Selbstschwächung, Mannes­
schwäche, Ausfluß, Pollutionen, Wasser- 
brennen, Lrttnäjsrn, B lutharnen, -lasen- 
und Nierenleiden behandle brieflich nach 
neuer wissenschaftlicher Methode m it 
unschädlichen M itte ln . Keine Berufs­
störung! Strengste Verschwiegenheit!

I n  allen heilbaren Fällen garantire 
fü r den E rfo lg  und stehen Prospekte 
und Atteste gratis und franko zur Ver­
fügung. (B riefporto 20 P f. )  

SvllLvslLlt Strdtvvl-Vostorotd, 
Basel-Binningen (Schweiz.)

Bericht
über die Akeischbeschan im Schlachthause in Td»rn während 

des Kalbjayres Hktover 1885 — März 1886.
I n  der Zeit vom 1 Oktober bis u lt März 1886 sind in dem Schlachthause 393 Stiere. 

264 Ochsen, 772 Kühe, 3833 Schweine, 2310 Kälber, 2177 Schafe. 23 Ziegen und 1 Pferd 
geschlachtet, im Ganzen 9773 Thiere.

Ausgeschlachtet von auswärts zur Untersuchung eingeführt sind: 263 Großvieh. 965 
Kleinvieh und 974 Schweine.

Davon sind zurückgewiesen: Ganze Thiere: Wegen Luberculose 10 Rinder, wegen 
Trichinose 6 Schweine, wegen Finnen 70 Schweine, wegen Darmentzündung 2 Kälber wegen 
Bauchfellentzünoung 1 Rind, wegen Wassersucht 1 Rind, wegen hochgradiger Magerheit 1 Kalb, 
wegen ekelhafter Beschaffenheit (von außerhalb ausgeschlachtet eingeführt) 1 Rind, wegen einge­
tretener Fäulniß (von außerhalb ausgeschlachtet eingeführt) 5 Kälber. 1 Schaf

Einzelne Organe und Theile sind wegen folgender Krankheiten resp krankhafter Verände­
rungen zurückgewiesen:

Wegen Luberculose: 67 Rinderlungen. 19 Rinderlebern. 2 Rindermilzen. 6 Schw efe­
lungen, 3 Kälberlungen; wegen zahlreicher Abscesse: 70 Rinderlungen, 11 Rinderlebern, 
8 Schaflungen 2 Schaflebern. 4 Schweinelungen, 1 Schweineleber. 1 Kalbslunge; wegen 
Cuhinococcen: 70 Rinderlungen. 13 Rinderlebern, 17 Schwefelungen, 42 Schweinelebern, 
95 Schaflungen, 14 Schaflebern; wegen Leberegel: 124 Rinderlebern. 8 Schweinelebern, 
28 Schaflebern. 2 Ziegenlebern; wegen Oedem : 15 Schwefelungen : wegen Fadenwürmer: 
3 Schwefelungen; wegen käsiger Pneumonie: 3 Schweinelungen, 2 Schaflungen wegen 
Aufblasen: 2 Rinderlungen: wegen veralteter Entzündungszustände. Verhärtung rc : 19 
Rinderlebern. 3 Schweinelungen 11 Schweinelebern, 4 Schaflebern, wegen Blutaus- 
tretungen (blutiger Beschaffenheit) in Folge von Stößen, Schlägen oder Beschädigungen: 
44 Kilo Rindfleisch. 7 Kilo Schweinefleisch und 1 Kilo Hammelfleisch. Außerdem wurden 
mehrere ungeborene Kälber beseitigt 

T h o r n  den 8. April 1886.
Kr ause

Schlachthaus-Inspektor.

Verkauf
vou Lebensmittelwagen.

Beim unterzeichneten Regiment sind 
2 recht gut erhaltene Lebensmittelwagen 
billig  abzugeben.

D ie Wagen sind stark gebaut, ca. 
1200 schwer, Beladungsgewicht ca. 
1500 k§, vierrädrig, m it großem Kasten­
aufsatz, welcher ca. 3 m  lang, 1 '/, m 
breit und 1 '/, ra hoch ist.

D ie innere Einrichtung besteht aus 
einer Laden-Einrichtung m it M itte lgang, 
und eignen sich die Wagen namentlich 
fü r Hausirer, umherziehende Künstler rc. 

Der öffentliche Verkauf findet am

Sonnabend, 15.Maid.J.
Nachmittags 4 Uhr 

auf dem Kasernenhofe statt.
Die Kantinen-Kommission des 

Ulanen-Regts. Nr. 4 in Thorn.

Freitag 7. 5. 6 
Ziistr.rrin1u.CoO

killen 8cIiM
(Anfänger) sucht

Vorstehender Bericht w ird  hiermit veröffentlicht.
Thorn den 1. M a i 1886.

__________________Der Magistrat.

Lehrlinge
verlangt SR»

M  a l  e r  m e i st e r  
G r. Gerberstr. 267 b.

p i«»»»»'»« b i l l ig  baar oäer Raten.
'  r L d r ik V s jä s v Ä L l lk o r . v v r l io w V

L L td L r lu o u s trL S S v  2 0 4  l Ü . O I ' I I  L s .td s .r io v ll8 trs .8 ss  2 0 4
6MpÜ6kIt 816ll

M ünselllWg von vniMIielteii eiln KN.
R e ie kka lti^  au8A68tatt6t m it äen modernden Lr26UA'M886n äsr S ekrik tA m ^ers i unä im  L e Ä trs  

neuer 8iIk3Mü86kin6n 18t  äie Luekäruekerel in äen 8tanä A68et2t  a lle id r  übertragenen Oruek- 
arbeiten —  von äen 6inkaed8ten bi8 ru  äen Ai'088ten unä K0mx1ieirte8ten —  8auber unä A68ebmaek- 
vo ll au82ukübren; pralrti86b6 L in rieb tun^en  unä ein umkan^reiebe8 s t a t t e n  äie

d lll lß s ts  ?rei88te11unA.

LpseillMLt: vrriekLi-doitvn M  LMÄvirLkLekM ML ÜMtzrds.

r/nci sr'e/r ^ 6  Fans öeso-rcie/'s.
Lsrr ir r  v s rs o lils c Z s rrs rr  (Z trü s ss ir  rrrrcl i is n s s t s ir  : lO O  v o r r  1 d»i« »5 IV Is r l r .

N K 5?

tzHHHein Knecht Z odsu ll La.v2M S.rsIr,
23 Jahre a lt, blond, S ta tu r 

klein, aus dem Kreise Gnesen, hat sich 
unter M itnahme m ir gehöriger Sachen 
heimlich aus dem Dienst entfernt. Ich  
warne Jeden, den q. L L v v M L rv k  in 
Dienst oder Arbeit zu nehmen. D ie 
O rts - resp. Gutsbehörden bitte ich, nur 
im Betretungsfalle sofort in Kenntniß 
zu setzen, damit ich die zwangsweise 
Zuführung des 3. L sv2 w s .rvs t ver­
anlassen kann. Auslagen und Unkosten 
erstatte ich gern.

O t t l o c z y n ,  den 5. M a i 1886.

Grundbesitzer.

Aür Tabak- und Kigarren- 
Kandlnngen!

Ein junger Mann obiger Branche, 
m it bedeutenden Fachkenntnissen, der 
nachweislich solch ein Geschäft selbst- 
ständig zu leiten im Stande ist, sucht 
per sofort oder später „ l lL l lv r o a v "  
Stellung. Gest. Offerten erbitte unter 
1. 6 .  21 postlagernd T h o r n .  Buch- 
führung, Corresp. u. poln. Sprache eigen.

Hvlzverkauf.
A uf der im Thorner Walde errichteten 

Dampfschneidemühle werden täglich

Lretter, Kantholz und 
Latten

zu billigen Preisen verkauft. Näh. 
im Comptoir daselbst.

Sarg - Magazin
von

6. Lobults
Neustadt 13

empfiehlt sein assortirtes Lager von 
Metall- u. Holzsärgen zu billigen 

Preisen bei vorkommenden Fällen.

Sartt-
Llipineil,

Wicken,
Peluschken,

Hafer,
Gerste rc.

Lmsnä Alüllsr
______ Schlammgasse.______

M / E V » » .  Trotz der erfolgten Preis- 
Verminderungen fü r von

Pferden gewonnene Artikeln zahle ich 
dennoch die höchsten Preise und zwar: 
fü r gefallene Pferde, die ich ab­
holen lasse 8 M a rk , fü r unbrauch­
bare, m ir zugeführte Pferde 11 Mark. 

hllvSidv, Abdeckereibesitzer, 
Thorn._____________

LltMpnergeskUen und 
Lehrlinge

verlangt Z o d L llllv s  V Is g L ll.

WW" Gesucht
Agenten u. Reisende zum Verkauf von
Casfee, Thee, Reis » Hamburger 
Cigarren an P riva te  gegen ein F ixum  
von 500 M ark und gute Provision.

Hamburg. »I. ^till«-i-«LO«».

Das

ksttfeäern-l-ager-
Harry llnna in Altona

versendet zollfrei gegen Nachnahme 
(nicht unter 10 P fd .) gute neue 

Hellsehern fü r 6 Ü P f. das P fd . " H M  
vorzüglich gute Sorte 1,25 P f., "M W  
prima üalbdaunen nur 1,60 P f., 
prima Ganjdaunrn nur 2,50 P f. 

Ver packung  zum Kost enpre i s .  
Bei Abnahme von 50 Pfd. 5 Rabatt. 
Nichtkvnvenirendes wüv bereitwilligst 

umgetauscht

veranstaltet vom Unton-^'  ̂  ̂
Nächste Ziehung am SS. W "

i s r v  Gewinn-,,

4  «  «  «  
» « « «  ,  
L  «S «  «  A  M

Sämmtliche Geviunr 9v°/o k f t l n ' ' ' ^

Loosk L S  Merk
Plakate kenntlichen Verkaufsstellen ^
durch n?- ^r .  4

/t->nno»-r, Sr.
Loose L '2  Mk. zu d e r / '^ j .

M a i stattfindenden F
V o ll - Loose ä 3 M k. S» B  
28. M a i und 22. 3 » " ^
findenden Ziehungen 
beziehen durch 6 . Vowbs" 
Thorn. Gewinnplan g s " ^

S l ü M , - s

Gold und AM!
zum Vergolden und 
von Rahmen, Holz-, 
Porzellan- u. Glasgege«!^ „ß- 
zum Versilbern aller 
gegenstände. Jedermann ^  
die Vergoldung u. V e rsE ^»  
m it größter Leichtigkeit am « ^  
Gegenstand auftragen. A  
Flasche 2 Äark gegen 
in Briefmarken) oder ^  

« .b e i  b . k-sird fü l l  ^
A  (Mähren).

Ueber Beschaffenheit und
Oustsv?rovv'schen ,

Z s e g r u n l l o t ü e ^ , ,
bei S c höns ee  ist in der Lag  ̂
führlichsten Mittheilungen O ^

Für Stotternde.
A u f vielseit. Wunsch werd. w ir  M itte  

April in Danzig noch einmal einen 
Kursus f. Sprachleidende eröffnen. 
Uns. Methode entspricht d. neuest, wissen- 
schaftl. Forschung u. prakt. Erfahr. W er 
nicht geheilt wird, zahlt nichts. 
Anmeldungen nehmen schon jetzt entgegen 
8. L kr. Lrsnt2vr, Rostock i. M .

llimigLböi-gör
WK' 23 F l. für 3 O - L

M .  frei ins Ha»s 
verkauft L s llM ß L r t ^ ^ A l  

D er von Herrn L ä d r ilißvon Herrn HLILULUV

L a g e rp la »
ist zu v erm. W .  « l l E M

Im „Männer
enthüllt m. hochinteress

fpiĉ r
B urns  die Geheimn. des I 
lebens, auch des weiblichen-^ ^ je !^
auch Chiffre postl., f. M - > ^  
durch die Dörner'sche Buchy'

35.
ö  kleine (event, möbl.)
L - Wohnung (neu), auch 8 " ' ' ' 7 '  
geeignet, von sofort oder zum 
m it Zubehör zu verm iethe"-.

L. Mook. Schn'M A,
T u ch m a ch tts tr^ .

/z . in  fr. möbl. Zün. vo»
vermiethen B rü c k e n s tM ^ ^

F L L in  möblirtes Zimmer, Kabinet und 
Burschengelaß, parterre, vom .1

M a i zu vermiethen Culmerstraße 319.

Mecklenburgische XVI. Große
l̂erde-̂ oos- Mecklenburgische Pserde-Berloosung

 ̂ Ziehung am 19. M a i d. I .
3 ElllllpstgeN (Vierspännige und Zwcispännige) 
im Werthe von »«0VO«ark. MSVOKark, R«S«Äsrk,
sowie edle Weit- und Wagenpferde j

im  Gesammtwerthe von

64,994 Mark
und 1929 sonstige werthvolle Gewinne. 

Mecklenburgische H  n  Loose

Pferde-Lo-seä I  M tU k  .»L.,!
sind, so lange der Vorra th  reicht, zu haben in den 
durch Plakate kenntlichen Verkaufsstellen und zu be­
ziehen durch W '. 4t. Hauptagent,

Hannover, G r. Packhofstraße 29.
M a r k  <Iür Porto und Gewinnliste sind 20 Pf. beizufügen.) M  

11 Loose für 10 M  ^"ose sind auch zu beziehen durch v .v o m b r o v s k l ,  Thorn. K

M in e  kleine Wohnung 
^  Z im . zu verm. Tuchnj5 § ^ ^  

Möbl. Zimmer ^  
zu vermiethen E lis a b e M ^ > ^ F ^

M i n  möbl. Z im . m it B e k M § Ä  
^  per 1. J u n i er. gesucht
sud 2 . in  der Exp. d.
F L L 'n e  S o m m e r w o h n U ' jM

Z im .. Entreei Küche .F ,Z im ., Entreej Küche 
sofort zu verm. beim Bauu"
Va-rl k o o s s lo r , G r. M o a ^ ' >  
Hirschfeld'schen S p r i t f a b r iM ^ V /

l le t tv e r^ sTäglicher Kal

1886.
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M a i . . . . — —

9 10
16 17
23 24
30 31

J u n i . . . — —
6 7

13 14
20 21
27 28

Dnuk und vorlag von S. v o m b r o w s k i  in  Lhom


